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Ingenieurmarkt Schweiz
Unter dem Titel «Ingenieurinnen und
Ingenieure in der Schweiz - Ausbildung und
Arbeitsmarkt» publizierte das Bundesamt für
Statistik kürzlich einen berufspolitisch
interessanten Bericht. Die Zahl der Ingenieure
(einschliesslich Informatik und Architektur,
aber ohne Physik und Chemie) hat im letzten
Jahrzehnt von 63 000 auf 77 500 zugenommen.

Im internationalen Vergleich kann sich
die Schweiz durchaus sehen lassen. Ihre
Quote von Ingenieurdiplomen (Hochschul-
und HTL-Stufe) unter der gleichaltrigen
Bevölkerung ist zwar viel kleiner als etwa die
der ehemaligen Sowjetunion, Japans oder
Dänemarks, liegt aber zwischen den USA
und Belgien «im vorderen Mittelfeld» vor
jener Deutschlands und anderer westeuropäischer

Staaten.
Die technischen Berufe sind nach wir vor
«ausgeprägt männlich». Die allgemeine
Expansion des höheren Bildungswesens ist zu
einem erheblichen Teil auf die stärkere weibliche

Beteiligung zurückzuführen. Die
Frauenquote liegt bei den C-Maturanden mit 20%
und bei den technischen Berufslehren mit
etwa 10% der Abschlüsse tief, und die
diplomierten Ingenieurinnen (13%) sind zu zwei
Dritteln Architektinnen und Agronominnen.
Ohne gezielte Förderungsmassnahmen
lasse sich nichts daran ändern.
Seit Jahrzehnten werden immer wieder Sorgen

über einen bestehenden oder drohenden

Mangel an Ingenieuren geäussert. Die
Rezession hat das Problem nicht erledigt.
Die «Mangeldiskussion» wird jedoch deutlich

von der jeweiligen Wirtschaftslage beeinflusst.

Die Kurve der Beschäftigungssituation
junger Ingenieure bewegt sich stärker auf
und ab als die der Hochschulabsolventen
insgesamt. Der relativ grosse Anteil
privatwirtschaftlicher Stellungen und speziell der
konjunkturabhängige Bausektor, der einen
Drittel der Ingenieure und Architekten absorbiert,

sind Gründe dafür. Beim Vergleich mit
der Entwicklung des gesamten Arbeitsmarkts

fällt auf, dass im Bereich des
Ingenieurwesens die Arbeitslosenquote im
Herbst 1992 unter dem allgemeinen Wert lag.
Beim nächsten Aufschwung dürfte die Frage
des Mangels wieder neue Nahrung erhalten.
Der berufliche Nachwuchs der Ingenieure
stammt zu zwei Dritteln aus den Höheren

Technischen Lehranstalten (HTL). 1990 wurden

an den HTL 2400, an den beiden ETH
1300 Ingenieurdiplome ausgestellt.
1993 dufte ein Maximum von 4300 neuen
Ingenieurdiplomen erreicht werden. Bleibt die
Relation zur gleichaltrigen Bevölkerung
unverändert, so ist im Laufe des Jahrzehnts mit
einem Rückgang der Absolventenzahl auf
gut 3000 zu rechnen. Durch den
Fachhochschulstatus der HTL dürfte sich die Attraktivität

dieses Ausbildungsgangs, eventuell auch
für Gymnasiasten, steigern.

Planen und Bauen mit den
Augen der Frauen
Das Aargauer Architektur- und Planungsbüro
Metron veröffentlicht in loser Folge Themenhefte

mit Beiträgen zu Planung, Bauen und
Ökologie. Die neueste Ausgabe, Nr. 10,
nimmt unter dem Titel «(t)Räume» eine
ungewohnte Perspektive ein: Die Beiträge
stammen ausschliesslich von Architektinnen
und Planerinnen. Dass Fachfrauen durchaus
andere Schwerpunkte setzen, zeigt die Auswahl

der Themen.
Der erste Artikel schärft die Wahrnehmung
für die Zusammenhänge zwischen Frauenalltag

und Architektur. Definiert werden
verschiedene Grundforderungen für frauengerechten

Wohnraum. Eines der Zauberworte
heisst einmal mehr Flexibilität.
Sicherheit im öffentlichen Raum ist in letzter
Zeit vermehrt im Gespräch. Allerdings
braucht es allzu oft extreme Ereignisse wie
Vergewaltigungen oder andere pressewürdige

Angriffe auf die körperliche Unversehrtheit,

um das Thema für eine gewisse Zeit auf
den Tisch zu bringen. Die Diskussion sollte
aber kontinuierlich und von allen Beteiligten
in Politik, Planung und Bevölkerung geführt
werden. Eine Landschaftsarchitektin zeigt
Ansatz- und Konfliktpunkte auf.
In der Verkehrsplanung sind Frauen noch
immer eine Seltenheit, sei dies als Fachfrauen
oder als Mitglieder in den Planungsgremien.
Dies ist erstaunlich, da ihr Interesse an
lebensfreundlichen Aussenräumen, Strassen
und Plätzen eigentlich sehr gross sein musste.

Eine Umweltplanerin beschreibt das
geschlechterspezifische Mobilitätsverhalten.
Ihr Plädoyer für die Rückeroberung von
Strassen und Plätzen verbindet sie mit der
Hoffnung, dass Frauen mit ihrem Engagement

dazubeitragen, die Weichen in Richtung

einer siedlungs- und umweltverträglichen

Verkehrsplanung zu stellen.
(Bezug: Metron Planung AG, Postfach, CH-
5200 Brugg.)

UNO-Bodenbericht
Die weltweite Zerstörung von Ackerland geht
so rasch vorsieh, dassdieVersorgungdesin
der kommenden Generation erwarteten
Bevölkerungswachstums in Frage gestellt ist.
Zu diesem Schluss gelangt eine Studie der
UNO-Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation

(FAQ). Sie sagt voraus, dass in den

kommenden 20 Jahren bis zu 140 Millionen
Hektaren fruchtbares Land «den grössten
Teil seines landwirtschaftlichen Werts verlieren

wird», falls keine Gegenmassnahmen
getroffen werden. Bereits «beschädigt» ist
eine Fläche von 305 Millionen Hektaren (so
gross wie Westeuropa), «massig entwertet»
eine Fläche von 910 Millionen Hektaren. In

den vergangenen 45 Jahren haben laut FAO
elf Prozent der weltweit bewachsenen
Erdoberfläche Erosionsschäden erlitten. Der
Bericht stellt fest, dass «Boden eine nicht
erneuerbare Ressource ist. Einmal zerstört, ist er
praktisch für immer weg.»
Obwohl auch ein natürlicher Vorgang, ist die
Erosion hauptsächlich vom Menschen
gemacht. Der FAO-Bericht nennt drei Ursachen:

Überweidung, «destruktiver» Anbau
und Abholzung. Zusätzliche Verluste von
Agrarland entstehen durch Verschmutzung
mit industriellen oder städtischen Abfällen
sowie durch Überbauung.

Berichte
Rapports

Basler Knacknüsse
Erweiterung der Sonderausstellung
«Phänomenale Mathe-Magie» im
Technorama

Seit kurzem hat dieTechnorama-Sonderaus-
stellung, eine spannende Erlebnis-Tour
durch die Mathematik, eine Basler Connection:

Die Besucher können sich neu an einer
Serie von neun Knacknüssen, einer
überraschenden Verquickung von Spiel und
Wissenschaft, erfreuen. Ausgeheckt hat diese
Exponate der Basler Professor François Frik-
ker (den VPK-Lesern bekannt vom Artikel
«Vollkommene Zahlen» in VPK 10/89). Inspiriert

wurde er zum Teil durch Leonhard Euler
(1707-1783), einen der grössten und produktivsten

Mathematiker aller Zeiten.
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